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Politische Wochenschau
Die Pfingsttage sind gewöhnlich auch in der Politik ekn«

Zeit der Erholung . In diesem Jahr gab es ein „politisches
Pfingsten" im vollsten Sinne des Worts . In München
wurde die Deutsche Perkehrsausstellung in Gegenwart dreier
Reichsminister, der bayerischen Regierung und des württ .
Staatspräsidenten eröffnet, wobei politische Reden gchalten
wurden . Auch der Reichstag kam zu keiner richtigen Wingst-
pause . Amtlich ist er zwar bis 9 . Juni vertagt , absr in der
Zwischenzeit gibt es für die Kommissionen oder die Fraktions¬
führer manche wichtige Dinge zu erledigen, über die man
im Klaren sein will , ehe die Pollsitzungen beginnen. Das
Schicksal der Gesetzesvorlagen und die Stellungnahme zu
bestimmten Fragen ist ja meist schon lange bestimmt , bevor
„das Haus " die Gegenstände in Beratung nimmt . Die
Führenden haben denn auch in der Pfingstwoche an dem
parlamentarischen Webstuhl gesessen , um in emsigem , partei¬
politischem Austausch von Zettel und Einschlag das Gewebe
der Finanz - , Steuer - , Zoll- und Aufwertungsgesetze so weit
vorzubereiten, daß ihm nur noch der Stempel der Kom¬
missions - und Plenumsbeschlüsse aufgedrückt zu werden
braucht . Letzterer Vorgang pflegt bekanntlich von mehr oder
weniger munteren , und kürzeren oder längeren , meist jedoch
recht langen Reden begleitet zu sein ; eigentlich könnte für
gewöhnlich , wie man sieht, die große Mehrzahl der Reden
ungesprochen bleiben , an der Sache, d- h . an der Annahme
oder Ablehnung oder Abänderung der Vorlagen würde
nichts geändert, aber es würde viel Zeit und Geld gespart.
Doch das Reden gehört nun einmal zum Wesen des Parla¬
ments . Davon hat es ja den Namen , denn Parlament kommt
her von dem französischen Wort parier , und das bedeutet:
reden, schwatzen. Ein kommunistischer Abgeordneter hat
daher einmal unhöflich , aber sprachwissenschaftlich nicht ganz
unrichtig, den Reichstag eine Schwätzbude genannt.Mit Spannung sah man in den politischen Kreisen ferner
der angekündigten Entwaffnungsnote der Ver¬
bündeten entgegen, an die am vorigen Samstag , den 30 . Mai
der Pariser Botschafterrat die letzte Feile gelegt hat , und
zwar in Gegenwart Seiner Exzellenz des Herrn Marschall
Fach und des Generals Destiker , der beiden Haupt-
sachverständigen für die bedrohte Sicherheit Frankreichs.
Die beiden Herren werden schon dafür gesorgt haben, daß
in der Botschafternote nichts vergessen wurde , was den bösen
Deutschen zur Last gelegt werden soll . Die Note enthält nach
dem Havasbericht 1 . eine Aufstellung der von Deutschlandlaut Bericht der Ueberwachungskommission erfüllten mili¬
tärischen Bestimmungen des Versailler Vertrags , 2 . die Listeder noch nicht erfüllten Bestimmungen, 3 . die Aufzählung
der nachzuholenden Erfüllungen , deren Ausführung von der
Kommission weiter überwacht werden soll , — die Ueber¬
wachungskommission soll also vertragswidrig weiter amtieren
—, 4 . das Verzeichnis der durch die Verbündeten früher
gemachten militärischen Zugeständnisse . Das wichtigste ist
die Schlußbemerkung, daß die Kölner Zone nichteher geräumt werden soll , bis die gefor¬derten Berichtigungen ausgeführt sind . —Der französische Ministerpräsident Painleve hat in derKammer selbst zugeben müssen , daß die „Perfehlungen " imeinzelnen Kleinigkeiten seien, aber in ihrer Gesamtheitversetzen sie Frankreich in Unruhe. Kleinigkeiten , Löcher-ln- leiten sind essachlich , wenn man Frankreich mit seinemwohlgerusteten Heer von 760 000 Mann Deutschland mit
seiner Reichswehr von knapp 100 000 Mann gegenüberhält.Aber riesengroß, unmöglich , sinnlos sind die Forderungen ,wenn man sie vom deutschen Standpunkt aus betrachtet.
Die geforderte Zerstörung der Maschinenanlagen in den
früheren Staats - und Reichsfabriken und bei Krupp in Essen
deswegen, weil mit diesen Maschinen wieder Kriegsgeräk
hergestellt werden könnte — sie stellen seit Jahren nur
friedliche Gegenstände her — das ist eine sinnlose Parbarei ,die nur den Zweck haben kann , Deutschland einen Schaden
zuzufügen , es beleidigend herauszufordern und zu quälen.
Nicht anders ist die weitere Forderung , daß die Schutzpolizei ,an der nun einmal nach der vertraglichen Genehmigung
nicht zu rütteln ist , aus den Kasernen herausgenommen u . in
Privatquartiere gelegt werden soll . Im besetzten Gebiet
werden die Quartiere für die 200 000 Mann feindlicher
Truppe» einfach dadurch beschafft, daß man die Inhaber
der Wohnungen auf die Straße setzt. Das geht aber im
„ freien " Deutschland nicht an . Wo wären die Privatquartiere
aufzutreiben und was würde aus der Schutzpolizei in Privat -
quartieren ? Aber eben das Unmögliche , das Unsinnige ist

Absicht des Herrn Foch . Den Franzosen könnte doch
Widerwärtigeres begegnen — Poincare hat es einmal

ielvsk mit dürren Worten gesagt — , als wenn Deutschlandvon heut auf morgen alle ihre Forderungen erfüllen würde,^ e
.chu^dm zwar alsbald neue Wünsche Vorbringen, aberum die Gründe würden sie doch einigermaßen in Perlegen -

- !l ? omnien. Nein, Deutschland soll womöglich nicht erfüllen,nicht erfüllen können , damit der Rhein französisch bleibe ,wie Painleve und Briand erst vor kurzer Zeit wieder gesagt
n ' Rriand umr es , der an den französischen Botschafterm London, Cambon, während des Kriegs schrieb: „Deutsch-

-an- darf keinen Fuß mehr über dem Rhein hahen.
" —

Ta g esspi
Generaldirektor Oeser hat die Leitung der Reichsbahn¬

gesellschaft wieder übernommen . Skaatsrak Dr . Stieler wird
nach seinem Wohnsitz in Würtemberg zurückkehrcn .

Anker Beteiligung aller Parteien und Stände wurde in
einer Versammlunq im Festsaal des alten Rathauses in Wien
einstimmig die Gründung eines österreichisch-deutschen Volks¬
bunds gegründet , der auf Grund des Selbstbestimmunas -
rechks die Vereinigung Oesterreichs mit Deutschland anstrebk .

69 . Jahrgang
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Die Lage des Kabinetts Painleve wird wegen der bren¬
nenden Finanzfrage immer schwieriger, und es erscheint
fraglich, ob der Linksblock in der vom Finanzminister ein-
gebrachten sogenannten kleinen Steuerreform zusammen-
gehalten werden kann.

Die italienische Kammer hat die Regierungsverordnun¬
gen über die Bestätigung der Friedensverträge genehmigt .

Im rumänischen Parlament entstand eine furchtbare
Schlägerei , als die Regierung den Antrag einbrachte» die
Redezeit der Opposition einzuschränken.

England hat den französischen „Entwaffnungs "-Forderungen
sich gefügt , obgleich es von deren Wert oder Unwert über¬
zeugt ist , hat doch Lloyd George schon vor fünf Jahren
gesagt , Deutschland sei vollständig entwaffnet. England hat
aber auch in der Nichträumung der Kölner Zone den Fran¬
zosen nachgegeben und scheinheilig sich hinter dem franzö¬
sischen Vorwand verkrochen , erst müssen alle „Verfehlungen" ,
die in Wirklichkeit keine sind, gutgemacht sein, damit dem
Vertrag von Versailles Genüge geschehe . Dem Vertrags¬
bruch vom 10 - Januar 1925 wurde ein neuer Rechtsbruch
hinzugefügt und diese Schande wird an England ewig haften
bleiben .

Die Entwaffnungsnote wurde nun , nachdem die Balgerei '
um die Verfehlungen sich volle sechs Monate hingezogen
hatte — man genierte sich lange, durch die fürchterliche Liste
sich vor der Welt lächerlich zu machen — am Donnerstag
mittag durch die Botschafter der fünf Hauptverbündeten dem
Reichskanzler übergeben und man fügte noch einen kleinen
Nadelstich für die deutsche Presse bei, indem man verbot,
daß die Note vor Samstag veröffentlicht werde — weil
sie so lang sei ; nämlich mit Anlagen 35 Seiten lang . Die
Presse des Auslands wird sie inzwischen bereits veröffentlicht
haben. Die deutsche Presse lacht darüber und denkt sich was
dabei , was man nicht sagen darf.

Nicht so glatt wie mit der Entwaffnungsnote ging cs
mit der S i ch e r h e i t s f r a g e d . h . mit der Note, die als
Anwort auf die deutschen Sicherheitsvorschlägevom 28 . Febr .
d . I . zurechtgemacht wrden soll . Nach monatelangem Ge -
zerfe schien man in voriger Woche so weit gekommen zu sein,
daß eine leidliche Uebereinstimmung zwischen London und
Paris hergestellt war . England war dafür gewonnen, daß
aus dem Rheinland eine Art „Rühr mich nicht an" gemacht
werde, und daß es Deutschland den Krieg erklären werde,
wenn es eines Soldaten Stiefel aus dieses heilige Land setze.
Allerdings müsse es ablehnen, auch für die edlen Polen und
und Tschechen das Schwert zu ziehen , wenn diese — was bei
dem anmaßenden Benehmen dieser Neustaaten ja nicht ganz
ausgeschlossen ist — einmal eine kriegerische Verwicklung
mit Deutschland haben sollten . In Paris legte man aber
die englische Stellungnahme in bekannter Wahrheitsliebe
so aus , als ob England allerdings dem deutschen Heer das
Betreten des deutschen Rheinlands verbiete, daß es aber
selbstverständlich nichts einzuwenden habe, wenn französische
Heere durch das Gebiet marschieren , sei es , um in eigener
Sache Deutschland anzugreifen, oder den geliebten Polen
gegen Deutschland oder Rußland zu Hilfe zu kommen . Diese
bewußte kecke Verdrehung hat selbst in England überrascht,und man ließ es an dem kalten Wasserstrahl mcht sc

'> a .Das sei doch ein merkwürdiges „ Mißverständnis "
. Das

britisch e I n teresse verlange, daß ^ Mingebiet vonbeiden Seiten unverAllch sen tzenn wenn z . B . dieFranzosen unberechtigt Deutschland angr-eifen würden unddie Deutschen wurden den SkzMiff erfolgreich zurückschlaqen,so konnten sie dann wredir bis an die Häfen des Nordsee¬kanals Vordringen und England gefährlich werden. Ob dieFranzosen durch das Gebiet marschieren dürfen, das hänge
^ Enchruch moralisch gerechtfertigt sei und

Genehmigung des Völkerbundsfinde und ob England als Bertragsteilnehmer keinen Wider-
Spruch erhebe .

D' vstomatie steckte die Ohrfeige zorngerötet,aber lächelnd ein , : »irü die Sache nun anders anfass m-^ Präsident Dc , umergue und Painleoö machteneinen Pflngstbesuch ?» Straßburq und übersprudeltengeradezu in Lobeserhebungen über Elsaß-Lothringen, ver¬gehend, daß vor nicht langer Zeit ein sozialdemokratischerAbgeordneter n , de '- Kammer ihnen und allen Franzosenaus dem Herzen gesprochen hatte, als er den elsäfsischen Ab¬geordneten zurief : „ Ihr seid jg g^r keine Franzosen !" Die
Festreden, die ^ . ^ neraue und Painleve in Straßburg
hielten , sind geheim gehalten worden; die Parker Blätter

durften wider alle Gewohnbeit nur kurze Auszüge veröffent¬
lichen und den deutschen Blättern setzten die Nachrichten¬
büros zusammengestutzte Bruchstücke vor . Man weiß aus
ibnen nur so viel , daß Doumergue von der künftigen
.Kriegs Möglichkeit sprach und von der Rolle, die
Elsaß- Lost .rinqen dann zufallen werde. Von Painleves
Rede wurde berichtet , daß er am Schluß die Hoffmmq auf
e ' n friedliches Zusammenarbeiten mit Deutsch¬
land ausgesprochen bade. Es ist beschämend , sagen
müssen , daß ein Teil der deutschen Presse auf diele -.-
cmgebliche Friedenabekenntnis Painleves hereingefallen
ist und es für bare Münze genommen hat . Du lieber Him¬
mel . es ist doch schier mit den Händen zu greifen, daß dis
französische Diplomatie den Kampfplatz nun nach
Genf verlegen wird , um auf dem Umweg über den
Välk - rbund alles das zu erreichen , was es in dem
Sirberheitsvertraa mit England preiszuaeben scheint. Und
iust den rechten Helfer hat es in dem Tschechen B e n e s ch,
der wieder wie eine Katze überall herumschleicht und bald in
Baris , bald wieder in Genf auftaucht , um gegen den An¬
schluß Oesterreichs an Deutschland , den erst zwei machtvolle
B fing ft kundqeb ungen in Münster i . W . und in
Kufstein gefordert hoben , seine Ränke zu schmieden und
für den großen westöstlichen Sicherheitsvertrag Stim¬
mung zu machen . Am 7 , Juni werden sie sich in Genf
finden , die Herren vom Nölkerb -undsrat und da wird Cham-
berlain einen schweren Stand gegen Briand und Benesch
haben, um so mebr , als er mit seinem Herzen ia ganz bei
ibnen ist . nur daß eben verschiedene seiner Mimfterkollegen
und die öffentliche Meinung in England und noch mehr die
in den Dominions die unrühmliche und gefährliche Schlepp-
träqerei Frankreich gegenüber nicht mebr billigen . Aber-es
wird ein interessanter Minen - und Gistgaskampf fein , der
sich i" Genf abspielt.

Warum aber dis Franzosen trotz ihrer 760 000 weißen
m>>aun -m immer noch so eine Heidenanast haben? Je nun,
ieder Menich mit einem schlechten G -wstsen ist in gewissem
Sinn ein Angsthase . Und dann die Erfahrung ! Den Fran¬
zosen schlottern noch heute die Knie , wenn sie bedenken , wie
es ibnen 1914 ergangen wäre , wenn sie nicht 28 Bundes-
aenosten gehabt hätten . Und letzt wieder in Marokko!
150 000 Mann mit leichter und schwerer Artillerie , Panzer -
tnnks und Panzerautos . Flugzeugen und Giftaasgranaten ,
Generälen und Marschällen gegen etwa 15 000 Kabnlen
unter einem einfachen Stammeshäuptling . Und der Erfolg,
daß dies gewaltige französische Heer bisher nur immer
rückwärts gesiegt hat. Beim letzten Pfinqstangriff
sollen die Franzosen nach einer italienischen Meldung 150
Kilometer verloren haben . Gegen das Häuflein Abd el
Krims braucht die „Große Nation " der Franzosen sogar
noch die Hilfe der Spanier , die der Buckel von den Hieben
Abd el Krims noch schmerzen muß , die aber offenbar nach
weiteren Hieben hungern . — wenn die spanische Hilfe nicht
otwa von dem Pariser Sondergesandten Malvy mit reinem
lliold erkauft worden sein sollte , — der deutsche Bosch zähst

doch alles. Die Großmäuligkeit, die die Franzosen un>.
Deutschen gegenüber an den Tag legen , weil wir uns alles
gefallen ließen, hat den Kabylen gegenüber ganz aufgshört;
die amtlichen Kriegsberichte sind nachgerade bemitleidens¬
wert kleinlaut geworden. Auf keinen Fall haben die beide«

x -

europäischen Großmächte Grund , auf ihr Marokko -A>^ M -
teuer stolz zu sein, und selbst, wenn sie schließlich
wohlwollenden Unterstützung Englands der Kabalen,stamme vorübergehend Herr würden, wird
den Franzosen im innersten Bewußt-
sein erhalten bleiben , wie wenig fix Militärisch wer, sindwenn sie allein sind. '

AehnliHF Sturmzeichen, wie in Marokko , aber ungleich
g^ fayrücher, erheben sich in China . Der Aufruhr gegen
die Fremden in Schanghai hat eine ungeheure Ausdeh¬
nung angenommen und bereits verschiedene Provinzen des
großen Reichs ergriffen. In Peking, Tsingtau , Hanghow,Kanton und anderen Orten erheben sich die Chinesen gegen
die Fremden . Es ist aber überaus bezeichnend , daß der
deutsche Gesandte in Peking melden konnte , Leben und
Eigentum der Deutschen sei nicht gefährdet. Die Frem¬
den , gkZe» die sich der chinesische Haß richtet, sind also ganz
bestimmte

"Fi? "" ^' d - h- diejenigen , die das bisher wehrlos
scheinende Chiüll lpergleiche das heutige Deutschland ) in der
rücksichtslosesten Wc ' <e ausbeuten . Es sind vor allem die
Japaner und die Engländer . Man erinnert sich
vielleicht, daß in der Thronrede , mit der die gegenwärtige
britische Regierung ihr Ami u

" trat , ein Eingreifen in
die Verhältnisse Chinas FIMkündigt war , an-
Üblich , um dem „Chaos " in Ebiftg ein machen , —
m Wirklichkeit , weil auch in Frankreich dasLntereffe

chinesische Geschäft erwacht war . Das 450 .Mlkionen-
d?»' ^ kann ein furchtbarer Gegner .werden
dem d,e „Fremden " in dem ungeheuren Gebiet nur so .7 ^

können , als ihre Schiffsgefchütze reichen . Dis"

aufstönd IRM englische Admiral Seymour im Boxer-ME 1900 , als die vereinigten fremden Truppen von denBoxern bedrängt wurden, seine Rettung fand »7 »Rettung fand durchweg



Befehl : „Die Deutschen an die Krönt !" Die Deutschen bleiben
hoffentlich auch in dem Chinastreit hübsch auf der Seite und
lassen sich nicht etwa durch den Völkerbund an Front
kommandieren .

Aus der Entwaffnungsnote
Berlin , 5. Juni .

Der Berliner „Lokalanzeiger" erfährt einiges über den
Inhalt der Entwaffnungsnote : In bezug auf die Reichs¬
wehr wird verlangt , daß die Stellung des Chefs der
Heeresleitung in die Grenzen zurückgeführt werde ,
wie er sie im Jahr 1919 bei der ersten Aufstellung der Reichs¬
wehr hatte, daß also die Befehlseinheit über die Gruppen¬
kommandos und Wehrkreiskommandos Wegfälle, er nur
noch ausführendes Organ des Reichswehr¬
ministers bleibe . Die übrigen Forderungen, soweit sie
Heer und Marine betreffen , setzen sich aus unzähligen Klei¬
nigkeiten zusammen , wie sie aus den früheren Berichten der
Ueberwachungskommission bekannt sind. Bezüglich der
Schutzpolizei wird behauptet , daß ihre Stärke die im
Abkommen von Boulogne zugelassene Zahl von 30 000 über¬
schreite, und die angebliche Ueberzahl solle entlassen werden.
Kerner soll die Oberleitung der Polizei in den einzel¬
nen Ländern aufgehoben werden und an die Ge¬
meindeverwaltungen übergehen. Jede mili¬
tärische Ausbildung , soweit sie nicht für den Polizei¬
dienst notwendig ist, soll unterbleiben und die bisherige An¬
gl ühung der D i e n st g r a d b e z e i ch n u n g e n an die der
Reichswehr aufhören. Endlich sollen in Ankunft keinerlei
vorübergehende Verstärkungen durch Hilfs¬
mannschaften mehr stattfinden. Wenn diese Forderungen
erfüllt sind, seien die Verbündeten bereit, für die größe¬
ren Städte , Jndustriehauptorte usw . der weiteren
K a s e r n i s i e r u n g der Schutzpolizei zuzustimmen . Eine
Auflösung der vaterländischen Verbände
wird nicht gefordert, doch verlangt die Note, daß Gesetze
geschaffen werden, die jede militärischeAusbildung
dieser Verbände unmöglich machen , und daß für die
Unterdrückung jeder Verbindung mit der Reichswehr ge¬sorgt werde. Für die Industrie werden sehr erhebliche
Umstellungen einer größeren Zahl wichtiger deutscherFabriken verlangt . Es wird eine große Anzahl von Einzel-fällen aufgeführt, in denen die früher zur Herstellung von
Kriegsmaterial verwendeten Maschinen zu zerstören
bzw . zu zerteilen sind. Das besteht sich unter anderen
auf Krupp , die Deutschen Werke , eine großeFabrik in Karlsruhe usw . Zusammenfassend läßt
sich sagen , daß die Durchführung der Forderungen , soweitsie überhaupt möglich ist, außerordentlich schwierig ist ,längere Zeit in Anspruch nehmen und vor allem dem Reichriesige Unkosten auferlegen würde. Die Durchführungsoll u n ter Aufsicht und in jedem Fall nach vorherigerVerständigung mit der Militärüberwachungskommission er¬
folgen . Es wird in Aussicht gestellt, daß nach Erfüllung der
militärischen Forderungen die Räumung des ersten rheini¬
schen Befetzungsgebiets (Kölner Zone) beginnen solle.

Neue Nachrichten
Reichspräsident von Hindenburg und die Enkwaffnungsnoke

Berlin , 5 . Juni . Reuter meldet aus Berlin , Reichspräsi¬dent vonHindenburg beteilige sich in seiner Eigenschaftals Präsident und als militärischer Sachverständiger und
Herfnffungsmäßiger Oberkommandierender des Heers an der
Ausarbeitung der Antwort , die den Verbündeten auf ihre
Entwaffnungsnote erteilt werden soll .

Dem heutigen Kabinettsrat , der mehrere Stunden
dauerte, wohnte auch der preußische Ministerpräsident Braun
an . Die Reichsminister, deren Verwaltungsgebiete durch die
Entwaffnungsnote berührt werden, tauschten ihre Mei¬
nungen aus . Auf Wunsch des Reichskanzlers sollen auch die
deutschen diplomatischen Vertreter in London, Paris und
Brüssel gehört' werden . Die Reichsregierung wird ihre
vorläufige Stellungnahme in den nächsten Tagen be-
kannt geben , sobald die Prüfung der Note im Kabinett
beendet ist.

Dem Kabinettsrat , der im Haus des Reichspräsidenten
stattfand, wohnten auch mehrere Reichswehrgenerale an.

Die V e r t r eter der Länder werden nächsten Mitt¬
woch in Berlin eintreffen, um zu der Note Stellung zu
nehmen.

Der Vorsitzende des Reichstagsausschusses ,
Abg. Dr . Hergt , wird den Ausschuß auf nächsten Mitt¬
woch zur Besprechung der Entwaffnungsnote einberufen.

Peinlicher Eindruck der Enkwaffnungsnoke in Berlin
Berlin , 5 . Juni . Von hier meldet der „Petit Parisien " ,

daß die Entwaffnungsnote in den amtlichen Kreisen einen
peinlichen Eindruck gemacht habe . Für die Zerstörung der
Maschinenanlagen bei Krupp und in anderen Werken müßte
die Reichsregierung an die Industriellen mehrere hundert
Millionen Entschädigung zahlen. Die Regierung würde sich
dazu verstehen , wenn, die Entschädigung auf die Kriegs¬
entschädigung angerechnet würde . (Die Höhe der Kriegsent¬
schädigung ist doch noch gar nicht bekannt und könnte will¬
kürlich uni die in Frage kommenden Hunderte von Millionen
Gasdmark erhöht werden. D . Schr.) Bei der großen Woh¬
nungsnot sei die Verlegung der Schutzpolizei in Privatquar¬
tiere unmöglich .

Grundsätzliche Aenderung der Pfandbriefaufwertung
Berlin , 5 . Juni . Wie die „ D . A . Z .

" erfährt , werden aus
Kreisen der Regierungsparteien bei dem Aufwertungsaus¬
schuß drei Anträge gestellt, deren Annahme eine grundsätz¬
liche Umgestaltung der Pfandbriefaufwertung bedeuten
würde . Zunächst soll , wie es bei öffentlichen Anleihen und
Jndustrieobligationen der Fall ist, eine Unterscheidung
zwischen Alt - und Neubesitz gemacht werden. Der
Altbesitz soll in Höhe der allgemeinen Aufwertungsquote
vorweg befriedigt werden, so daß der Neubesitz nur den
dann etwa noch verbleibenden Rest erhält Ferner sollen
entsprechend der Rückwirkung der Aufwertung bei
Hypotheken auch die nach dem 15 . Juni 1922 eingelästen
Pfandbriefe an der Verteilung teilnehmen. Schließlich solldie rückwirkende Aufwertung von Hypotheken nicht ein -
treten , wenn Gläubigerin eine Hypothekenbank oder
sonstige Grundkreditanstalt ist .

Verbal der Einspruchsversammlungen
koblenz, S . Juni . Die verbändlerische Rheinlandkom¬

mission hat allgemein die Abhaltung von Einspruchs¬
versammlungen gegen die Cutwaffnungsnote und die Ver¬
schleppung der Räumung Kölns verboten.

Gemeinsamer spanisch-fran -ösischer Aeldzugsplan gegen die
Kabylen

Pans , 5 . Juni . Die französische und die spanische Regie¬
rung werden durch bevollmächtigte „Sachverständige" die
»Frage erörtern lassen , „wie die beiden Mächte ihr militäri¬
sches Vorgehen in Marokko ausführen können, ohne sich
gegenseitig zu schaden"

. — Der Sinn dieser in diplomatischesDunkel gehüllten Meldung scheint zu sein, daß der französischeund der spanische Generalstab einen gemeinsamen Feldzugs¬plan gegen die Kabylen ausarbeiten sollen , wobei die Spa¬nier mit ihren üblen Erfahrungen den Franzosen mit Ratund Tat an die Hand gehen sollen.
Havas meldet , der Stamm der Dscheballahs habe sich ge¬weigert, für Abd el Krim Truppen zu stellen , da er sei¬nem Verderben entgegengehe .
Der Kriegsbericht meldet , daß die Kabylen in der Nacht

zum 3 . Juni die befestigte Stellung Sker erneut angegriffenhaben . Die Gegend von Achmed soll durch französische Vor¬
stöße wieder befreit worden sein . Die Rifleute machen große
Anstrengungen, uni weitere Stämme zum Abfall zu bewegen .

Der Aufruhr in China
London, 5 . Juni . Die Nachrichten aus Peking und

Shanghai lauten heute weniger beunruhigend . Aus dem
Innern Chinas , wo es auch gären soll, liegen keine Meldun¬
gen vor. Vor Shanghai sind drei britische Kreuzer ein¬
getroffen , einige andere kreuzen in der Nähe.Der italienische Gesandte hat namens der diplomatischen
Vertretungen der Regierung in Peking eine Note übergeben,die erklärt , die ausländische Polizei in Shanghai habe von
den Waffen Gebrauch machen müssen, weil sie von den
Streikenden angegriffen wurden . Die Botschafter hoffen ,daß die chinesische Regierung dis Verhältnisse in Shanghai
unparteiisch prüfen werde und daß die Ruhe wieder her¬
gestellt werden könne .

Peking , 5 . Juni . Die chinesische Regierung hat in einer
neuen Note gegen die weitere Verwendung von Schußwaf¬
fen gegen die Streikenden scharfen Einspruch erhoben und
die Vertreter der Mächte aufgeford- t, zu veranlassen, daßder Gebrauch von Feuerwaffen seitens der Fremdenpolizei
eingestellt werde.

Aufsehenerregende Drohung Japans an China
London, 5 . Juni . Der „Daily Expreß" meldet , die japa¬

nische Regierung habe in einer Note an die Regierung in
Peking erklärt , wenn die chinesischen Behörden nicht mehrimstande sein sollten , in verschiedenen Städten die Ordnung
aufrecht zu erhalten , so sei Japan bereit, eine Flotte und
Truppen nach China zu senden , um den Aufruhr zu unter¬
drücken . — Das Blatt fragt , ob Japan sich auch über die
möglichen Folgen eines solchen Schritts Rechenschaft ab¬
gelegt habe .

Der L . reik in Schanghai
Paris , 5. Juni . Havas meldet, in Schanghai seien fastsämtliche chinesischen Telegraphisten der Kabelgesellschaft inden Streik oetreten, ebenso die Angestellten der europäischenGasthöfe . Die Kremdenpolizei hat bei Streikenden kommu¬

nistische Hetzschriften beschlagnahmt und mehrere Verhaftun¬gen vorgenommen. Ausschreitungen waren gestern nicht
zu verzeichnen .

Vor Schanghai ist ein japanischer Kreuzer mit 200 Mann
Marineinfanterie erschienen .

Der Londoner „ Star " meldet , in Schanghai durchziehen
Panzerwagen die Straßen , die Lage ist äußerst gefährlich .Der britische Generalkonsul ersucht um die Landung von2000 Mann aus den britischen Kriegsschiffen .

Württemberg -
Stuttgart , 5 . Juni . Vom Landtag . Der Ausschuß

für Verwaltung und Wirtschaft hat der Anforderung vonStaatsmitteln zur Bekämpfung der Leberegelseuche und zur
leilweisen Entschädigung der Viehhalter bis zmn Gesamt¬betrag von 400 000 Mark zugestimmt .

Zum Dauarbeikerstreik. Der Schlichtungsausschuß hakeinen Spitzenlohn von 1,20 -R aufgestellt . Als Arbeitszeitwurden 48 Stunden vereinbart . Das Arbeitsverhältnis gilt
durch den Streik als nicht unterbrochen. Der Mantelver¬
trag läuft bis 28 . Februar 1926 , das Lohnabkommen bis
31 . Oktober d . I .

Die Gipser und Stukkateure im Bezirk Groß -Stuttgart
sind seit Dienstag , den 2. Juni , in Streik getreten. Lohn¬forderungen wurden bis jetzt von den Gehilfen nicht gestellt,dagegen war die seitherige schematische Altersbezahlung die
umstrittene Frage , an der sich die Verhandlungen zerschlagen
haben. --i

Lohnstreit. Die Lohnverhandlungen zwischen dem Land¬
wirtschaftlichen Hauptverband in Württemberg und den
Verbänden der Landarbeiter sind gescheitert . Die Arüeiter-
verbände haben den staatlichen Schlichtungsausschuß an¬
gerufen. - s

Vom Tage . Ein 49jähriger verheirateter Grabarbeiter
suchte sich in seiner Wohnung in der Tunzhoferstraße mit
Gas zu vergiften. Das Vorhaben konnte vereitelt werden.

Im Pfaffensee im Wildpark wurde die Leiche einer etwa
22jührigen Frau gefunden. _ ^ ^

Aus dem Lande
Ditzingen OA . Leonberg, 5. Juni . Bissiger Hund .

Ein Hund sprang einem Kind an den Hals und verletzte es
so schwer, daß die Verbringung des Kindes ins Lermbergey
Krankenhaus notwendig wurde.

Skeinheim a- Murr , S . Juni . In die Sense gefal -
l s n . Beim Futterholen fiel die Ehefrau des K. Fink in dis
Feiste , die ihr die Lunge durchstach, so daß sie schwerverletzt
nach Hause gebracht werden mußte.

Kirchheim u. T ., 5. Juni . Ueberfall . Aus der Straßevon Neidlingen nach Weilheim wurde ein 12jährigss
Mädchen von einem jungen Burschen am Hellen Tag über¬
fallen . Das Mädchen wehrte sich und rief um Hilfe . Da
em Kraftwagen sich näherte , ergriff der Kerl die Flucht. Der
Wagen nahm das Mädchen auf und brachte es nach Neid¬
lingen. 4

Bösingen OA . Rotweil, 5. Juni . Tot aufgefutt -
d e n . Der 43 Jahre alte ledige Xaver Bantle von hier wurde
morgens in der Nähe von Epsendorf auf dem Bahndammvom Zug überfahren tot aufgefunden. ^

Dettingen OA . Svaichingen, 5 . Juni . Unglücks fasstEin schulpflichtiges Kind des Bäckers und Bauern KarlReiner brachte die linke Hand in die Futterschneidmaschine .Der Vater hatte noch kurz vorher die Messer geschärft . DemKind wurde die Vorderhand vollständig abgeschnitten .
Obereffendorf OA . Waldsee, 5. Juni . TödlicherS l urz . Der 66 Jahre alte Zimmermann Michael Heberstürzte von einer Leiter rückwärts herunter und brach dasGenick, so daß er verschied. ,

- ^
.Friedrichshafen, S . Juni - U n b e k a n n t e r T o t e r . Am

Bahnhofsgebäude Wasserburg wurde eine unbekannte männ¬
liche Leiche gefunden .

Von der Dodenseefifcherei . Zwischen der württ . Polizeiund den badischen Fischern ist es zu Streitigkeiten gekom¬men , da die badischen Fischer dem Zug der Kelchen gemäßibre Fischerei Ende Mai und Anfang Juni , wie feit Jahren
üblich, in den Obersee verlegt haben. Die badischen Fischerhatten sich Heuer sehr zahlreich in der Gegend von Kreß-

nicht ,
irl der
Hella

vss emlame Zcblok.
63 Roman von Erich Ebenstein .
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Wußte es ja gleich , daß es mit der „Feindschaft""
tftnm sein würde ! " lachte Silas Hempel, als er

MHxvWh seinem Ausflug heimkehrte und
_ mitteilte , zugleich auch
R -Urlobien vorstell te^ PeMM - erzlichsten Glück-

Wunsch ! " -
^ Das Brautpaar HM§ ihn schon etwas ünMuldig

erwartet . Denn er trug doch die Schlüssel zum Saal bet
sich und natürlich wollte man die Verlobung doch nun
gehörig feiern . Auch brannte der Bräutigam schon dar¬
auf , das Bild der Freiin Anna Maria mit Hella zu ver¬
gleichen. :

„Mama behauptet , heute müsse unbe-Mgt im Gaal
zu Abend gegessen werden ! " berichfetV?MM °lachend :
„ Sie und Semmelblcmds finden, unseve Mrjpbung könnegar nicht feierlich genug begangen MMF fMtverstänv -
lich auch durch eine WhIfc , alle schon seiteiner Stunde m der^ uFM und braten dafür.

/ ' 'Mnehmen , Sekt zu besorgen
MWchuyen servieren , wie es früher

Sie begreifen also , lieber Herr
Heute den Saal unbedingt brauchen.

"
egreife ich das ! - Sie sollen sofort offene
Umsomehr, als mir der Saal nichts mehr

Semmelblond lie
und will in
hier im

ERrriMlich '"" '
enfMÜen !
. „en hat .

"
Hella sah ihn überrascht fragend an . Aber er lächelte

nur geheimnisvoll und verschwand dann gleich , um die
Saaltüren aufzuschließeu .
, Das Abendessen wurde dann wirklich so feierlich, wie

die Majorin und Semmelblond » es erhofft , und dabei
trotzdem so gemütlich , wie das Brautpaar im stillen ge¬
träumt hatte .

Rosa hatte die Tafel mit den letzten bunten Ranken
des Herbstes geschmückt, Frau Gertrud ihre besten Ge¬
richte aufgetischt , und Semmelblond , der selig war, daß
nun voraussichtlich die angestammte Herrschaft auf Gal¬
lenhofen wieder die einstigen Tage vornehmen Glanzes
aufleben lassen würde , kam seinem Amt mit der feier¬
lichen Würde eines geschulten Haushofmeisters nach.

Mitten in diesen beruhigenden Gedanken fuhr aber
der alte Semmelblond Plötzlich erschrocken zusamn»en.-Denn Silas Hempel hatte , nachdem man dem Brautpaare
i" ch einen Trunk dargebracht, sein Glas er¬
griffen Mid

'
saM Mgewöhnftch feierlich : „ Gestatten Sie,

-meine Herrschasten, daß ich nun auch einem Manne mein
Glas weihe , der wohl

'Äft . Recht hätte , heute in t
Mitte zu sitzen und dessen Geist in dieser Stunde , wie ich
sicher glaube, unter uns weilt ! Herr -Meinrich von Rosen¬
schwert, das Gespenst von Galleühofen , lebe hoch ! "

Totenstille folgte diesem seltsamen Toast . Tig Majo¬
rin war blaß geworden . Semmelblond zitterte so , daß
die Teller , die er eben verteilten wollte , klirrend aneinan¬
der schlugen.

Hellas Augen ruhten vorwurfsvoll auf dem Detektiv.
Warum störst Du mir so die Festesfreude ? stand darin.

„ Nein "
, sagte sie schroff, als HelMl ihr sein Glas

hinhielt , „darauf stoße ich nicht an ! Er war kein echter
Nosenschwert , denn er hat den Wahlspruch seines Ge¬
schlechts — „Die Ehre über alles! " — in den Staub ge¬
treten , als er jenes Testament errichtete - .

„Aber ich meine .doch gar nicht Herrn Udos Sohn,
sondern seinen Enkel, den Nachkommen Huaos von Nosen¬

schwert, dessen Mörder wir suchen ! " unterbrach HemjA
sie rasch.

„ Ach so — das ist etwas anderes ! " Hella streß mir
Hempel an , und die Majorin , der sogleich Tränen schmerz¬
licher Wehmut in die Augen schossen, tat desgleichen .
Auch Romberg leerte stumm sein Glas . Aber die Gläser
klangen nicht hell aneinander und die Erinnerung an den
Manu , der trotz seines Alters vergeblich die werte Reise
angetreten hatte , um eine langjährige Sehnsucht zu stil¬
len, breitete einen trüben Schleier auf die bisher so festes-
frohen Gemüter . . . ^ .

Vielleicht um ihn zu bannen, vielleicht auch . Werl dieser
Wunsch schon den ganzen Abend sich in ihm geregt hatte,,
sagte Eaberr Roinberq plötzlich zu seiner Braut : „Ich
habe eine große Bitte an Dich , Hella — wirst Du sie mir,
erfüllen ? "

„Wenn üb kann , mit tausend Freuden ! "
, ,

„ Tann gib mir bis zu unserer Vermählung dies BW
nrit ins Rebenhaus! " Er wies auf das Bild der Frau
Anna Maria . „ Es war mir lieb vom ersten Tage an,
da ich es sah , und heute, wo - die alte Tracht seine Aehn-
lichkeit mit Dir vollkommen macht, ist es mir noch tau¬
sendmal lieber. Es würde mir in meinen einsamen vier
Wänden dann sein, als hätte ich ein Stück von Dir bei
mir ! Am Hochzeitstage stelle ich das Bild selbstverständ¬
lich wieder unversehrt zurück an seinen alten Platz ."

Hella tauschte einen fragenden Blick mit ihrer Mur-
ter , und als diese lächelnd nickte, sagte sie lebhaft : „Aber
natürlich , Egbert, sollst Du es haben , da Mama nichts
dagegen hat. Wir werden es Dir morgen hinabschlcken.

„Darf ich es nicht schon heute mit mir nehmen ? Du
weißt, daß ich meinen Diener heraufbestellte , daß er mir
mit der Laterne den Weg beleuchte . Er könnte das Bild
ganz aut tragen , wenn ich die Laterne übernehme." ^



bronn und Langenargen eingefunden ünö auch In ' dieser
Gegend Unterkunft gefunden. Durch die hiesige Polizei
wurde ihnen das Landungsverbot zugestellt , und als sie
dieses nicht beachteten , erschienen 20 Mann Polizeiaufgebot.
Diese Maßnahme rief bei den badischen Fischern große Ent¬
rüstung hervor. Andererseits verlautet , daß württ . Fischer ,
die im Herbst vielfach seeabwärts ziehen , in badischen Ge¬
meinden Unterkunft und Verpflegung verweigert worden
sein soll . Ist das wahr , dann bestünde dort keine Ursache,
sich über die Vergeltung aufzuregen. Zur Beilegung des
häuslichen Kriegs werden die beiden Regierungen eine beide
Teile befriedigende Lösung suchen müssen .

Cannstatt . 5 . Juni . Ertrunken . Gestern mittag ist
schon wieder ein junger 18jähriger Mann aus Feuerbach
im Neckar beim Baden beim Luftbad Rikli ertrunken . Der
Fall ist insosern noch besonderes tragisch , als der junge

Mann mit seinen Freunden vorher Ulk trieb und das Er -

tranken markierte ; nachdem die Katastrophe tatsächlich em-

trat , wahrscheinlich infolge Krampfes , g aubten d-e Freunde ,
es sei Spaß und ließen ihn vor ihren Augen ertrinken Bw

er dann gefunden wurde , verging reichlich eine Viertelstunde
und die sofort angestellten Wiederbelebungsversuche blieben

ohne Erfolg. . .
Eßlingen . 5 . Juni . Ertrunken . Gestern ist ein drei

Jahre altes Mädchen beim Spielen in der Desfnerstraße m
den Hammerkanal gefallen und ertrunken.

Heilbronn. 5 . Juni . Lebensrettung durch einen
Hund . Vom Tode des Ertrinkens gerettet wurde sin drei¬
jähriger Knabe, der bei der Neckarbrücke ins Wasser stet.
Ein Wolfshund, der ins Wasser sprang, verhinderte das
Untergehen des Kindes, das durch einen Arbeiter dann ge¬
rettet wurde. i

Jlsseld OA . Besigheim , 5 . Juni . Das Schießeisen .
Auf der Straße Jlsseld—Auenstein wurde ein 19jähriger,
von Unterheinriet gebürtiger, hier bediensteter Knecht tot,
mit einer Schußwunde im Kopf , aufgefunden. Vermutlich
liegt ein Unglückssall durch unvorsichtiges Hantieren mit
einem Terzerol vor.

Eislingen, OA . Gövvingen. Ueble Düfte . Abends
entstieg wieder ein gasähnlicher, gesundheitsschädlicher und
atemberaubender Gestank der Fils , und zahlreiche Fische
mußten ihr Leben lassen. Den Anwohnenden setzte üch der
Gestank in die Häuser.

Lokales .
Wildbad , 6 . Juni 1925 .

Zum Dreieimgkeitsfest
Das heilige Dreirinigkeitsfest erinnert uns an unsere

Taufe. Mit ihr ist in frühester Jugend ein goldener Stern
der Verheißung über unsern Häuptern aufgegangen. Hähern
Adel kann man dem Kinde nicht beilegen , als den Adel
eines Gotteskindes; einem besseren Freund kann man es
nicht zuweisen als dem , der erstmals den Kindern das Him¬
melreich zufprach ; eins größere Zuversicht flir die Erziehung
der Kinder gibt es nicht , als die, daß sie den heiligen Geist
empfangen sollen. Und all dies Veste soll wachsen und
Pflege finden aus dem Mutterbodens der lebendigen christ¬
lichen Kirche, die sich durch die Spendung der Taufe für
jedes Kind in ihrem Bereich einsetzt. Ein wirksameres
Gegengewicht gegen alle erbliche Belastung und alle ver¬
sachlichen Einflüsse der Umwelt läßt sich nicht denken . Nehmt
die Taufe ernst , ihr Eltern und Taufpaten , ihr Kirchen¬
leute; sie birgt in sich die Quelle der innerlichen Wieder¬
geburt für unser Volksleben .

HUP
LLrrwerhrrng L»e6

am Sonntag , den 7 . Juni 192S .

Lsteldeuklage von 2 . Slurra ,
In fremdem Land , auf blut'gem Feld
Hak euch der Herr dag Grad Geschieden,
Da rußt ihr nun im tiefsten Frieden ,
Den Hümmel über euch alg Zelt,
Kein Auge weint aus euer Grad ;
Doch Liede denkt in alle Femen ,
Und kränengleich fällt aug den Stemen
Deg Himmels Tau aus euch herab ,
Und od von euch der Tod ung schied .
Bei allen Freuden , allen Schmerzen
Ledk ihr in eureg Volkes Herzen
Und euer lTtuhm im deutschen Lied.

Aufrufskermln für die Reichsbanknokeu . Am 8
?^ °

m ° « ^ rufstermin für die Reichsbanknoten, als" ^ ^ Rentenbanknoten, die ein vor dem 11 . Ocktobe
1024 liegendes Datum tragen , herangekommen. Mit Ab

, - §5̂ ? °ben die ausgerufenen Noten ihre Eigen
schaft als gesetzliches Zahlungsmittel verloren. Niemand is
mehr vernichtet , derartige Noten in Zahlung zu nehmenNur die Reichsbankanstalten tauschen sie noch bis zum Z
Juli ein .

Die sckmhk man sich bei Gewittern ? Wenn es fv weiter
geht , werden wir ein sehr gewitterreiches Jahr haben, denn
schon jetzt hat es an Unwettern nicht gefehlt , die verschie¬
dene Opfer gefordert haben. Manche dieser Unglücksfälle
ließen sich vermeiden, wenn das Publikum mehr darüber
wußte, wie man sich bei Gewittern schützt . Zunächst einmal
ist ein Blitzableiter eine sehr segensreiche Einrichtung. Die
großen öffentlichen Bauten , die Kirchen und Rathäuser , die
wohl durchweg mit Blitzableitern ausgestattet sind, werden
leoensalls durch Gewitter fast nie beschädigt, was wohl dieses
Schutzmaßnahme zuzuschreiben ist . Im Hause selbst gibt eS
einige Plätze, die bei Gewittern besonders gefährlich sind.
Dazu gehören die Schlafzimmer unter dem Dach, denn der
Blitz fährt häufig in den Schornstein, und wenn dessen
Steine durch das Dach hindurchgeschleudert werden, können
sie die Leute töten , die in solchen Dachkammern im Bett
liegen . Auch die Küche ist nicht ganz ungefährlich , da sie
viele metallene Gegenstände enthält . Deswegen aber braucht
man nun nicht gleich Angst zu haben, während eines Ge¬
witters beim Essen Messer und Gabeln in die Hand zu
nehmen, weil ihr Metall den Blitz anziehen könnte . Än
Freien ist bekanntlich das Gefährlichste , wenn man sich unter
Baume stellt . Dutzende von Tieren , besonders Kühe , werden
aus diese Weise jedes Jahr getötet. Ebenso muß man ver¬
meiden , sich bei einem Gewitter in der Nähe eines Draht-

"ufzuhalten. In den großen Woidegebieten des ams-
Westens, von Argentinien und Australien, werden

Verluste an Vieh hervorgerufen, daß sich di«
Milchen Tiere an den , Drahtzäunen zusammendrängen .

die
' den Blitz anziehen. Scheunen und Heuschober werdert

auch öfters getroffen. Man behauptet, daß noch kein Kraft
wagen, kein Eisenbahnzug und kein Radfahrer in der Be¬
wegung vom Blitz getroffen worden sind, ^ ,p

Gemeinderatssitzung vom 2. Juni 1925 , Die Ge¬
bühr für die Nachfleischbeschau für von auswärts einge¬
führtes Fleisch wird auf Z Pfg . pro Kilo festgesetzt. Fahr¬
geschwindigkeit der Fahrzeuge . Durch orts¬
polizeilicheVorschrift wird die Fahrgeschwindigkeit für alle
Fahrzeuge im Fuhrwerks - und Kraftfahrzeugverkehr auf
den hiesigen öffentlichen Straßen , Wegen und Plätzen vom
Windhof bis zur städt . Gasfabrik auf 15 Km . in der
Stunde festgesetzt. Der Schutzmannschaft wird zur Pflicht
gemacht , diese Vorschrift mit aller Strenge durchzuführen
und jede unnötige Geräuschbelästigung durch Autos (durch
Offenlassen der Auspuffklappen usw.) zur Anzeige zu
bringen . Die Aufstellung von Kraftfahrzeugen auf dem
Schulplatz vor dem alten Volksschulgebäude wird wegen
Gefährdung der Schüler , namentlich der Kleinkinderschüler,
verboten . Für die Volks- , Berufs - und Betriebszählung
am 15. Juni ds . Is . werden die erforderlichen Zähler
aufgestellt.

Turn -Verein Wildbad . Auf die heute abend im
Gasthaus zum „wilden Mann " stattfindende Versammlung
machen wir besonders aufmerksam .

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Der bekannte französische Sternforscher Ca¬

mille Flammarion ist in Paris im Alter von 83 Jahren ge¬
storben. Von Wert sind namentlich seine Forschungen über
den Planeten Mars . In weiteren Kreisen wurde er durch
feine volkstümliche Darstellung der Sternkunde bekannt.

Die Suche nach Amundsen. Die Dampfer „Fram " und
„ Hobby " haben am 5 . Juni eine Fahrt entlang der Packeis¬
grenze angetreten, um Spuren Amundsens zu suchen.

Deutscher Rundflug. Dem Flug der dritten Schleffe Ml
Donnerstag haben sich in den späteren Stunden noch drei
weitere Flugzeuge angeschlossen, so daß die Gesamtzahl der
in Berlin aufgestiegenen Maschinen 34 beträgt . Bis zum
Abend waren 27 Flugzeuge in Böblingen angekommen; 13
davon haben den Flugplatz nur überflogen, 14 sind gelandet,
eines der letzteren blieb aber die Nacht in Böblingen . Ma¬
schine 669 mußte in Schwäbisch Hall eine Notlandung vor¬
nehmen, ist aber noch in den Abendstunden wieder aufge¬
stiegen , nachdem der Notlandungsplatz abgemäht worden
war . In Haslach bei Kronach (Obersranken) stürzte nach¬
mittags 4 .30 Uhr der Führer Ungewitter mit seinem Albat-
roß- Eindecker aus mäßiger Höhe ab . Das Flugzeug wurde
vollständig zertrümmert . Ungewitter erlitt einen schweren
Unterschenkelbruch und wurde nach Anlegung eines Ver¬
bands ins Krankenhaus nach Bamberg verbrächt.

Die Londoner „Times " schreibt zu dem vorzüglichen Er¬
gebnis : Deutschland ist überzeugt, daß seine Zukunft in der
Luft liegt . Der Rundflug hat bewiesen , daß diese Hoffnung
nicht auf Sand gebaut ist . England muß sich anstrengen, aber
es muß von vornherein Deutschland die Herrschaft in dex
Luft einräumen .

Das hochzeiksgeschenk für den Kronprinzen . Der sozial¬
demokratische Antrag , der sich gegen die Herausgabe des
seinerzeit vom preußischen Städtetag dem Kronprinzenpaar
versprochenen Tafelschmuckes richtet , beschäftigte gestern einen
Ausschuß der Berliner Stadtverordnetenversammlung . Von
bürgerlicher Seite wurde erklärt, daß nicht die Stadt Berlin ,
sondern lediglich das seinerzeit zu diesem Zwecke gebildete
Komitee über die Herausgabe des Schmuckes zu entscheiden
habe. Der sozialdemokratische Antrag wurde daraufhin abgs-
lehnt.

Zwolshunderkjahrfeier der Abtei Reichenau. Zum Beginn
der Festlichkeiten der zahlreich besuchten Zwölfhundertjahr-
feier der Abtei Reichenau hielt Stadtarchivar Dr . Albert
aus Freiburg über „Stimmen über die Reichenau aus alter
und neuer Zeit" einen Vortrag . Der österreichische Bundes¬
kanzler Dr . Seipel und der badische Staatspräsident Dr.
Hellpach werden an der Feier teilnehmen.

2 --jähriges Jubiläum des Internationalen Landwirt -
schaftsinstikuts in Rom. Am 4 . Juni konnte das Inter¬
nationale Landwirtschaftsinstitut in Rom auf ein 20jähriges
Bestehen zurückblicken. Das Institut wurde im Jahre 1905
aus die Anregung des Amerikaners Lubin mit kräftiger
Förderung des Königs Viktor Emanual HI . gegründet. Ans
Wunsch des Königs wird die Jubelfeier mit dem 25jährigen
Regierungsjubiläum des Königs am 29 . Juli verbunden. '

Die Arbeiksruhe in den Berliner Bäckereien ist vom Poll -
zoipräsidium auf die Zeit von 9 Uhr abends bis 5 Uhr mor¬
gens festgesetzt worden.

Schwedischer Fiotkenbesuch in deutschen Häfen . Vom
5 .—9. Juli werden schwedische Kriegsschiffe die Häfen Kiel
> d Swinemünde besuchen. Im ganzen werden Kiel zwei
Panzerschiffe , 4 Torpedozerstörer, eine U -Bootflottille, eine
Minensuchflottille und mehrere Flugzeuge anlaufen . Swine¬
münde wird den Besuch einer Torpedoflottille erhalten.

Bier Kinder verschüttet . In einer Sandgrube in Ecken¬
zell bei Augsburg wurden vier Knaben im Alter von 4 bis
8 Jahren , darunter zwei Brüder , beim Spielen im Sand
von einer einstürzenden Sandmasse verschüttet . Sie konnten
nur als Leichen ausgegraben werden.

Totschlag und Selbstmord. Der 19 I . a . Arbeiter Fritz
Gerhardt in Dornheim nahe Arnstadt i . Th . bedrohte oen
Eutspraktikanten Rudi Reifenberg mit einer Waifo woraus
Reifenberg mehrere Schüsse auf Gerhardt abg-v- die diesen
tödlich verletzten . Reifenberg floh nach der Lkl ffn seinen
Heimatsort Traßdorf und erschoß sich dort auf dess^ Grab
seiner Mutter . H

Evang . Gottesdienst . Sonntag , 7 . Juni . Dreieinig ,
keitsfest . 9 >/s Uhr Predigt : Stadtvikar Dippon . 10 V- Uhr
Kindergottesdienst . 1 Uhr Christenlehre (Söhne ) : Der¬
selbe . 8 Uhr abends , Bibelstunde : Stadtpfarrer vr .
Federlin .

Kath . Gottesdienst . 1 . Sonnt , n . Pfingsten . Drei¬
faltigkeitsfest. 7 Uhr Frühmesse, 9 Uhr Predigt u . Hoch¬
amt , vor ausgesetztem Allerheiligsten.

Werktags : Täglich 7 Uhr hl . Messe , Mittwochabend
6'/, Uhr Segensandacht .

Beicht : Samstag nachm, von 4 Uhr an , Sonntag
in der Frühe , Werktags vor der hl. Messe .

Kommunion : Sonntag 6 V- Uhr bei der Frühmesse,
Werktags 6V, und bei der hl . Messe .

Ooro siliert unsckooliek

Das kennen

mac/rk. . .

D
Warum r Wegen cjer Qualität - !

Lie kincisn nkeklT kesseres kür Lckoke u l.e«Isr
v x - -x u v s e u kr c

ttille ist ctsl
Laden Sie sekon einmal äeo «Men

„ Hlswsl - "

^ iolilsnnsösl -
^ psnrdpsnntwsin

verziiedt ?
Not slcli s>8 eiakeldswlttol llerro» »go»ll

de«LIik1 bei Slodt, Sdeiiwstlswiis, Kolenli-
sclimoi-rvn oto .

V» öle » oliltueoilo Mi-Inm» ei»» »!
empsunesii Ii»t, « lril es »lebt mevr wisse»
» olle » . LI» Versucli loli »t sied slekvk .

LrdSIIlicd In äer M0 . 0K0MM
bler in allen klasedengrSllen .
Verlangen 8ie vor Sie lilsrke Lder".

n Xsissns

XsffSS - QssOkiSfi

^ lurOpss gnüSlsr Xsttssrüstsi -si - Sstrlsd
dlslrlrsfkss - ^ sbi - iksn

Xsttss - lrripOrt - - Tss - IrnpOrl
^ igsrls XsksO - ur >ct SObiOkOlsvs -psdrik

Uskse 1 000 Filialen

^ ieUerlsxe in WilUbsä : Wilkeimstrskie 133
bei L . A.berle sen . , Inb . ^ rnst klumentksl .

öüpomöbsl
sowie Komplette "dT

Woknungs - , Loklstrimmsr -
iinli llekkellrimmek-MMtiiilM

von einfachster bis modernster Hnskübrunx ,
su LuLerst billigen Preisen .

K/Iüdsl - urici SürOnnüLiSi '- s^stIrlk ,

aromatischer
üamnriimiii

^ < - - lllsrke „MI80Ü" xes . Mscbükt
' Nervorrazenäe ttausmittel rur Unäerung

von ^ervLnsrrexunAen . ^uöeroräentlick gut
devSbrl bei Lcküatlosixlreit , lVlnZenIo'ämpken

lln-öAMrustLnäen, LckixvinäelanKIIen ,
Leirdä̂ eit. flüplscii meeren usw.

in VAIribsä : äpvtW>* r b. Ltepban, Oebrüäer
5(AkM,^ « lk->'0wLei-is.

^ Ilsinigo . l

-tbteilunA : lKeüirliil ?" ^ Weine .
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Für die heiße
Jahreszeit:

Frucht-
Säfte!
Himbeer-,

sZohannisbeer -j
und

Zitronensaft
Ferner :

Zitronen,
IsaureBonbonsl

Mädchen
zum Spazierengehen miv
5jähr . Jungen für 14 TageO
gesucht.

Angebote an Zimmer 49 !
Hotel Concordia .

ünleimost !
kigusti -unb

NMMZL
tltackark^ fk 7
sitdstvskrk.gssuno

und diliig .
Neesrell^niopyltt

Alleiniger Hersteller:
Anton Keinen , Pforzheim .
Oar. rein, erstki. puolitäts -öienen

p -lOi ^ ig
(keine minderwertig ^uslands-
ware ) versendet in postkollis von

IK2 Pfund nn
Kkoüimßerei Lbersdsek i .8.

LilliZster Preis auk Antrag.

Württ. Pionier-Verein
Ortsgruppe Wildbad.

Den Kameraden zur Kenntnis , daß am Sonntag , den
7. Januar nicht wie besprochen um 1 Uhr angetreten wird ,
sondern um Vs2 Uhr am Kurplatz . Es ist Ehrensache
von jedem Kameraden , an dieser Denkmalweihe teilzunehmen .
Anzug schwarz , mit Zylinder . Orden und Ehrenzeichen
sind anzulegen. - Der Vorstand .

—

vr . Wsidnst '
, ^ sdnsiÄ

Wspktsgs 9 bis 12 imd 3 bis 6 blbp
Zoontsgs , fllpbpmgi . Ks >!s , 10 bisll blbp
Sscil WilctlDsc ! , Olgsslr .
Î Zbs Zobwimmbsb — Ksppipos 149

Einweihung des Kriegerdenkmuls

Wir ersuchen unsere IMglieclei '

Zonntsßs , cien 1925, nsekm . 1^ Utlr
suk 6em Kurplstz rur venkmslweike vollrühlig snrutreten
- - Orden und Lbrenreicken sind snrulegen -

peiehsbund 6er KrieAsbescb86lAten Freiwillige Feuerwehr
Kiederkrunr WiI6bu6 vuöbsllverein

Krieger - und I4ilitürverein psdkskrerverein
pionierverein ' Turnverein

Unilen-llklikniele

Heugras
cirka 20 ur in 3 Stücken
zu verkaufen .

Karl Friede . Hutzel,Villa Trippner .

MitAaiiWA
Montag nachm . 3 Uhr

„Windhof ."
Die „Stuttgarter Schwäze-

maiere" ist anwesend.
Gäste willko mmen.

Hotels
erhalten bei uns

Kchler-öedl
- zu

Original-Fabrikpreisen
frei Haus .

Auch bei Bezug einzelner
Flaschen.

Kamine Becher K Söhne .

vhrpreitug bis einschl. Lumzisg, jeweils NÄehmittogL 3 uncl abends 8

sowie Zonntug sbend 8 Ukr
Vas prachtvolle pllmvverk

Zcbgüen von pari
Lieben gewaltige / ilvte aus der 2eit des WeltbrieZes — In der Hauptrolle :

k
^ois blsgi'i

^ ls Leiprogramm :

Qspksrcl msokl siek bsiisbt
vustspiel in drei Wirten mit Oerbard vamman in der Hauptrolle

Lei kütiler Witterung ist der Kino gebeirt.
black LckluV der ^ bend -Vorstellung verkehrt nock ein Lergbabn-Wagen .

Preise der Plätze : voge (Klubsessel ) 1. 60 , t. plstr 1.00 lVIK . , 2 . ?lat^ 70 ? tg.

blseksts Woobe
kk 2 > skung

risliung : ll>. iunl IS2S
Ulmer Ililtlnster -

klll - l-ottede
—— !§ur 60000 l -oss
2329 Lslüßewivns ^ larlcr

SS880
38888
28888

l-vse LU IN . S- —.
Kiste uuä ? orto 30 ? k. empkekiell

eUs Vsi-kLuessisIIsn
»ovi » äi - OsnsnslLSSniun

Lbtzrbarä l ^ tror
Stuttgart , krleäriobstr . 56
? 05iseüeok !ct<r.8413 I êrnspr . 202 26

Hier bei : Wilh Hammer .

ClWeihWgöesKnegeröechWls.
Die Einweihung des Kriegerdenmals auf dem Wald¬

friedhof findet am
Sonntag, den 7. Zuni 1925, nachm. 2 Uhr

mit folgender Ordnung statt :
1 . Nachm. 2 Uhr Aufstellung der Teilnehmer u . Vereine

auf dem Kurplatz.
2 . Gemeinsamer Zug zum Kriegerdenkmal unter Glocken¬

geläute .
3. Weihereden der beiden Herren Stadtpfarrer , Ansprachen

und Kranzniederlegungen unter Mitwirkung des Lieder¬
kranzes und des Musikvereins .

4 . Gemeinsamer Gesang des Liedes : „ Ich hatt ' einen
Kameraden .

Die Hinterbliebenen der Gefallenen , die Kriegsteil¬
nehmer , die hiesigen Vereine , die Kurgäste und die ganze
Einwohnerschaft von Wildbad und Parzellen werden zu
dieser Gedenkfeier an die im Weltkrieg gefallenen Söhne

, unserer Stadt samt Parzellen freundlichst eingeladen .
^ Die Hinterbliebenen der Gefallenen schließen sich im
Zuge dem Gemeinderat an . Für die Frauen und Mütter
der Gefallenen sind Stühle beim Denkmal aufgestellt.

Wildbad , den 27 . Mai 1925 .
Der Gemeinderat :

7"^ ^ Vors . Stadtschaltheiß Baetzner .

Suche für sofort einen

mit größerem Nebenraum für ein Atelier in bester Lage
der Stadt , oder 2 große Zimmer in 1 . Etage .

Offerten unter Chiffre M . 125 an die Tagblatt -Geschäfts¬
stelle erbeten.

pmpteble meine

8p62i3 ! itätsn sis ^ pükiZtüekZgsbäe ^

ZLkLLtsngen (Mspsisngs !)
eigenes pabrikat — Vorrüglick im Oesckmack

Sermsüll kksii, beim kstlisun, VlMtnr«

Sensen in reicher Auswahl
(Tiroler, Türken , Haueisen) .

Sensenwörbe , Sicheln,
Holzrechen ,

Heugabeln
(kurze und lange )

sowie
sämtliche Feldgerätk

empfiehlt bei billigster Berechnung
Fr . Kloß jun .,

_ Estentzsrsilhandlung .

Qebrsuchen 8ie persll allein
und olme 2usatrl Ks wird in
kaltem Wasser aufgelöst , die
Wascke kommt in die kalte
ksuge und wird einmal ge¬
kocht . — Vas ist die richtige
/Irt ru wa8cken ! Versuchen
8i'e es nur ein emsiges Hla ! -7-
Lle geben mV mehr davon ab !

^ x i rr 2: .
f rühr . Geschäftsmann , Beamten usw . bietet derbHebleAlleinvertrieb uns. elektr . Piegenfängers „Blitz -Fliegen -Tod "
(D . R . G . M .) f. dort Bezirk. Warenübernahme erford.
150—200 Mark Betrzzbgkapital. Hoher Verdienst, kein
Risiko . Zuschr . an Schwarz u . Wolf , Köln a . Rh .,
Roonstraße 68.

Wer seinen Nutzen sehen und von seinen Hühnern auch ohne
«freien Auslauf den höchsten Eierertrag erzielen will, der füttere

ILI 2 g 11 1
Geflügelbeifutter und Körnerfutter , sowie zur gesunden

Trocken- Erstlingsfutter .
Als unübertroffenes allgemein anerkanntes Hundefutter

Lmks-Kiirlhealer.
Direktion Steng -Krauß .

Samstag , 6 . Juni
M Fm ohne Kntz.

Operette in 3 Akten.

Msahm-
Mi »

„Schlvarznmld
"

WWW.
Der Verein sammelt sich

morgen mittag 1 Uhr beim
Lokal . Der Vorstand .

FeinsteM-Meln
Pfund 35 Pfennig

Karottne Bender K Söhne.
Selbstgebrannten

Obst -Kümmel
und

Fruchtbranntwein
empfiehlt

I . Beuerle .
Eine gute

Milchkuh
39 Wochen trächtig , hat zu
verkaufen

I . Beuerle.

Ar Kötels nwPensionen
aller Art

p?skOrrn - I- IriioclSl <ciOk >sc >
G. Faas, Wildbad,

Villa Tannenburg .
zum Wiederverkaufspreis .
KarM Bender K Söhne.

vernichtet verblüffend

doopelstark, geruchlos .
M Apothekenu. Drogerie

Stes frisch :
Feinste Holländische

Aafel-Billler
Vs Pfund

1 .1 S
Feinste Allgäuer

MIM !
VsPfd. 1, " Mk.

KvllliMbMI
(Vollkornbrot )

Laib 57 Pfg -
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